
eines Huhnes welches die Engländer ankauften und dieſem Thier
den Namen Altvogel Archäopteryx gaben Das Skelett deſſelben
zeigt ſo viel Aehnlichkeit mit den Reptilien daß man zu der Ver
muthung berechtigt iſt die Reptilien haben ſich nach und nach zu
einem Vogel umgeſtaltet Der 7 Zoll lange Schwanz jenes
Altvogels beſteht aus 20 ſtattlichen Federn doch fehlt dem Bilde
leider der Kopf Dieſes Thier ſcheint der erſte Verſuch der Natur
geweſen zu ſein einen Vogel als Luftſchwimmer zu ſchaffen

Ven den 17 Gattungen der Säugethiere die man bis jetzt ge
funden hat gehören 15 zu den Beutelthieren einer Thierart die
man zu den unvollkommnen rechnet und die jetzt faſt ausſchließ
lich nur in Neuholland vorkommt welches in Pflanzen und Thier
formen noch alterthümlichen Schnitt trägt da es ſich ſeit der
Kreideperiode nicht ſcheint verändert zu haben Nach den Knochen
und Zähnen zu urtheilen welche in das Kreidemeer geſpült und
dort aufbewahrt wurden müſſen jene Beutelthiere kleine Jnſecten
und Fleiſchfreſſer von der Größe der Mäuſe Ratten oder Eich
hörnchen geweſen ſein Beutelthiere ſind der erſte Verſuch der
Natur Säugethiere zu ſchaffen welche lebendige Junge gebären
Sie ging dabei zaghaft zu Werke denn die Kleinheit der Land
thiere ſticht auffallend ab von der Rieſengröße der Waſſerthiere

Pflanzen und Thiere der Kreidezeit ſtarben nach nnd nach in
den ſpäteren Perioden der Entwickelung der Erde aus weil ſich
Klima und Umfang des Feſtlandes oft ſo gewaltig veränderten
ſogar einmal eine Eiszeit eintrat in welcher Europa ſich zum
großen Theil mit Gletſchern bedeckte Jm Kreidemeer findet man
als Eigenthümlichkeit gleichzeitig alte und neue Thiergeſtalten
Fliegende und ſchwimmende Eidechſen Ammoniten und Belemniten
ſchwanden zum Theil ganz aus dem Reiche der Weſen dagegen
leben heute noch die verwandten Arten der Krokodile Knochen
fiſche Muſcheln Schnecken und Polypen moderniſirten ſich aber

als Bäume
Die Erdrinde iſt demnach keine ſtarre unveränderliche Maſſe

ſondern in ſteter Umwandlung begriffen hebt und ſenkt ſich wie
die athmende Bruſt eines Menſchen Bei dieſem Auf und Ab
ſchweben gehen zahlreiche Pflanzen und Thiergeſchlechter zu
Grunde an günſtigen Orten vermögen ſich jedoch manche zu er
halten und dem nach und nach ſich verändernden Umſtänden an
zupaſſen und in eine vervollkommnete Art von Geſchöpfen umzu
wandeln Noch immer arbeitet das Meer hier zerſtörend dort
anbauend an den Küſten ſteigen Schweden Finnland Jütland
Spitzbergen und Jsland in ſteter wenn auch langſamer Hebung
empor ſinken dagegen die Südküſten der Oſt und Norpdſee
Nordweſt und Südoſtengland Wo jetzt der Stille Ocean ſeine
unabſehbare Waſſerfläches ausbreitet prangten vor Zeiten Erd
theile im Schmuck einer reichen Schöpfung bis ſie verſanken und
nur einige Jnſeln wie Leichenſteine aus dem Rieſenfriedhofe auf
ragen die Cocospalmen der Koralleninſeln als Palmenſchmuck
auf den Gräbern der Vorwelt ſtehen Noch wimmeln die tro
piſchen Flüſſe von Krokodilen der Kreidezeit die aber eine zeit
gemäße Tracht angelegt haben Das Stück Kreide ſagt Huxley
welches wir betrachteten wurde für uns eine Leuchte deren
Strahlen den dunkeln Abgrund weit entlegener Zeitalter erhellen
und einige Stufen der Entwickelung der Erde in unſern Geſichts
kreis brachten

dir Irrfahrten des jüngſten Gerichts
Bei dem holländiſchen Maler Albert von Ouwater beſtellteeine eciche Stadt ein jüngſtes Gericht Er malte ein ſolches

und ſandte es dem Beſtimmungsorte auf einem Schiffe zu Weil
Holland damals 1473 mit der Hanſa Krieg führte fiel jenes
Schiff in die Hände eines Danziger Kriegsſchiffes welches auch
das Rieſenbild als Beute mit heimbrachte um einen der 46 Al
täre der Marienkirche mit demſelben zu ſchmücken Bald erkannte
man daß man eines der großartigſten Gemälde erbeutetet hatte
welches der Stolz der Danziger wurde die es daher auch nicht
an Peter I verkauften ſo viel Geld er auch bot Wohlfeiler er
hielten die Franzoſen dieſes Bilo bei der Eroberung Danzigs im
J 1807 worauf ſie das Bild eilends nach Paris ſandten Wie
nun dieſe Stadt von Blücher 1815 erobert ward gab er Befehl
alle geraubten Kunſtſchätze an ihre Eigenthümer zurückzugeben
Die Notionalgarde wollte die Commiſſionen welche ihr Landes
eigenthum ausſuchen ſollten nicht in das Nationalmuſeum ein
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laſſen doch ein Bataillon pommerſcher Landwehr unter Ziethen
belehrte ſie über das Recht des Stärkeren und das erſte Bild
welches man wegtrug war jenes jüngſte Gericht welches man
nach Berlin ſandte wo Prof Bock es reſtaurirte Nun wollte
man der Stadt es für das dortige Muſeum ankaufen doch die
Danziger verlangten 20,000 Thlr und da man ſo viel nicht zah
len konnte kam das Bild wieder nach Danzig zurück

Dieſes Gemälde wohl einige tauſend Figuren enthaltend ſteht
unerreicht da in Betreff der Großartigkeit der Auffaſſung und der
Vielartigkeit der Geſichtsausdrücke und Scenen Obenan in der
Mitte ſitzt der Weltenrichter auf herrlich glänzendem Regenbogen
zur Seite Chriſtus mit den Apoſteln tiefer unten knieen Maria
und Joſef und unter Chriſtus ſteht der ſchöne rieſige Erzengel
Michael in der Rechten ein Schwert in der Linken die Waag
ſchalen von denen die mit den Frommen ſinkt An ſeinem Bruſt
harniſch ſieht man die Thaten der zu Richtenden wie Schatten
Rechts ſtehen die Auserwählten links die Verſtoßenen Jn den
Hunderten von Figuren ſind Freude und Seligkeit oder Angſt und
Traurigkeit in ſo verſchiedenen Abſtufungen dargeſtellt daß keine
Phyſiognomie der anderen gleicht Auf Seitenflügeln iſt rechts
der Himmel links die Hölle gemalt Die Himmelspforte glänzt
von Gold in der Thür ſteht Petrus mit dem Schlüſſel und der
Papſt mit dreifacher Krone führt die Auserwählten darunter
wenige Mönche in die Pforte Links ſieht man die Hölle mit
allem ihren Grauſen ihren verſchiedenen Qualen Martern Feuer
flammen und den Geberden der von Teufeln in das Feuer Ge
ſchleuderten Auch hier bewundert man die Mannichfaltigkeit des
Ausdruckes der Verzweiflung des Schmerzes Entſetzens u ſ w
von der erbarmenflehenden Miene bis zum wildeſten Trotz und
dem in Wuth erſchöpften Heulen Lieblich dagegen ſind die Engel
welche den Heiland umſchweben und die Seligen an der Himmels
thür einkleiden Gönnen wir Danzig die Ehre eines der groß
artigſten Gemälde zu beſitzen

Mannithfaltiges

Eine neue Methode des Anbindens der Pferde im Stall
iſt wie die Milchzeitung berichtet von Grimm in Koburg vorgeſchlagen Bei dieſer neuen Anbindungsweiſe führt ein Eiſenſtaß

von der oberen Fläche der Krippe bis zum Fußboden Jn letzte
rem iſt derſelbe befeſtigt und zwar in der Weiſe daß man einen
halben Quadratfuß Holz von der Größe eines Pflaſterſteines in
der Mitte des Pferdeſtandes dicht an der hintern Wand am

de einfügt ein Loch von der Stärke des Stabes in der
itte des Blockes 2 bis 2 Centimeter weit von der Wand

einbohrt und das eine Ende des Stabes in der Mitte des Stabes
ſo tief hineinſteckt daß ſein anderes Ende auf der Mitte der
oberen vorderen Fläche der Krippe feſtgeſchraubt werden kann
und daß oberhalb noch 2 bis 2 Centimeter Raum zwiſchen der
Vorderſeite der Krippe und dem Stabe übrig bleibt An dieſem
Stabe läuft ein Ring mit kurzer Anbindungskette nieder Als
Hauptmomente dieſer Anbindungsweiſe der Pferde werden fol
gende angegeben die Verlängerung des Stabes bis auf die obere
vordere horizontale Fläche der Krippe 2 die gebogene Form des
Stabes und der ihm parallele Verſchluß der unteren Stallwand
z die Kürze der Anbindungskette Hiernach ſollen folgende Vor
theile erzielt werden 1 das gänzliche Verhüten des Einhängens
mit den Beinen in den Anhängungsapparat und aller hieraus
entſpringenden Uebel 2 das Vermeiden des Spielens und Zankens
der Pferde des hierdurch hervorgehenden Schlagens mit den

interbeinen und deſſen üblen Folgen 3 die tet gliche
chonung und Erhaltung des Pferdes 4 die größte Bequem

lichkeit des Thieres im Stalle und deshalb die Ruhe und ein
fachere Beaufſichtigung in demſelben

Den Pferden ſchöne und glänzende Haare zu verſchaffen

Zu dieſem Zwecke kocht man vor Eintritt des Frühjahres und
des Herbſtes für jedes Thier wöchentlich zwei bis dreimal
eine Handvoll Leinſamen in etwa ſechs Quart Waſſer und giebtdieſes vier Wochen hindurch täglich lauwarm zu ſaufen Das
Hären geht danach leicht und gut von Statten und die Druſe
welcher die Pferde in dieſen Jahreszeiten vorzugsweiſe ausgeſetzt
ſind wird entweder gar nicht eintreten oder doch bei entſprechender
Schonung leicht und gemäßigt verlaufen
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Zur Krankheitslehre gehörig Nachdruck verboten
Ueber die Rachenbräune Diphtheritis des Rachens
Unter Rachenbräune verſteht man eine ſchnell in Brand über

gehende und anſteckende Entzündung der in der Rachenhöhle ge
legenen Gebilde Mandeln Zäpfchen Gaumenbogen u ſ

Die Geſchichte der Rachenbräune reicht bis in das graue Alter
thum hinauf und nicht allein Aretaeus zu Ende des 1 und
Anfang des 2 Jahrhunderts nach Chr hat dieſe Krankheit
gekannt ſondern ſelbſt Homer und Hippocrates machen
Andeutungen über dieſelbe Der erſtere beſchreibt ſie unter
dem Namen egyptiſches Uebel Jn den ſpäteren Jahr
hunderten trat ſie beſonders vom Ende des 16 Jahrhunderts
ab in den verſchiedenſten Ländern epidemiſch auf und be
ſchrieb man ſie in Spanien unter dem Namen Garrotillo
d h eine Krankheit die durch Uebergang auf den Kehl
kopf unter den Erſcheinungen der Erwürgung meiſt zum Tode
führt Jm 18 und 19 Jahrhundert finden wir zahlreiche ver
heerende Epidemien von Rachenbräune verzeichnet und erſt im
letzten Deccnnium unſeres Jahrhunderts ſind die Epidemien
ſchwächer geworden dafür aber gehört die Rachenbräune jetzt zu
unſeren häufigſten ſporadiſchen Krankheiten und kommen in
größeren Stadten täglich Einzelnerkrankungen vor was jedoch
nicht ſo verſtanden werden darf daß wir uns nunmehr vor dem
epidemiſchen Auftreten für geſichert halten dürfen

Urſachen Die Rachenbräune entſteht entweder ſpontan
d h in Folge gewiſſer geſundheitswidriger Zuſtände oder durch
Anſteckung von Perſon zu Perſon durch Contagion Jm
erſteren Falle ſcheinen auf die Entſtehung der Krankheit günſtig
zu wirken Unreinlichkeit Anhäufung von Menſchen in den
Wohnungen verdorbene Luft wie man ſie in Kellerwohnungen
und in den Wohnungen der Armen findet unzweckmäßige Ernäh
rung und die in Folge hiervon entſtandene mangelhafte und krank
hafte ſcrophulöſe Conſtitutionsentwickelung Jmmerhin erkranken
auch Perſonen aus den beſſeren Ständen die nicht mit Noth und
Elend zu kämpfen haben Dem Alter nach erkranken am häufigſten
die Kinder vom 5 Lebensjahre ſeltener die unter einem Jahre
und über 10 Jahre alten im erſten halben Lebensjahre im
mittleren und höheren Lebensalter kommt die Krankheit kaum
vor Die Jahreszeit das Klima die Witterungsverhältniſſe und
die Bodenbeſchaffenheit ſcheinen ohne Einfluß auf die Entſtehung
der Krankheit zu ſein

Völlig erwieſen und häufig iſt Entſtehung und Ausbreitung der
Rachenbräune durch Anſteckung Contagion Sie iſt die Urſache
weshalb die Rachenbräune ſo häufig mehrere Familienmitglieder
und Bewohner deſſelben Hauſes ja ein und derſelben Ortſchaft
wenn ein Fall von Rachenbräune vorhanden befällt Die An
ſteckung geſchieht dadurch daß Fetzen und Schleim aus der
diphtheritiſchen Rachenhöhle durch irgend eine Weiſe in die
Rachenhöhle eines Geſunden gelangen z B durch Entgegenhuſten
durch den Gebrauch von Löffeln u ſ w Höchſt wahrſcheinlich
iſt ſchon die vom Kranken ausgeathmete Luft namentlich in der
Nähe des Kranken anſteckend Die Anſteckung ſcheint um ſo
leichter zu erfolgen wenn die Rachenſchleimhaut nicht ganz geſund
jondern katarrhaliſch gelockert iſt es dringt dann das Krankheits
gift ieichter in die Schleimbaut ein Aus dieſem Grunde ſehen
wir häufig die Diphtheritis bei Scharlach da dieſe Krankheit eon
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ſtant mit einer Rachenentzündung mit Schwellung und Lockerung
der Rachenſchleimhaut auftritt Die hauptſächlichſten Träger des
Anſteckungsſtoffes ſind kleine pflanzliche Gebilde Mikrokocken
die man in allen diphtheritiſchen Geweben findet

Anatomie Jm Beginn der Rachenbräune ſieht man die
Mandeln die Gaumenſegel und das Zäpfchen alſo die Gebilde
des Racheneingangs geröthet und geſchwollen wie bei einer ge
wöhnlichen Erkältung des Rachens und läßt ſich dieſer rein
katarrhaliſche Zuſtand nur dann als das Vorſtadium der Rachen
bräune vermuthen wenn eine Anſteckung durch Geſchwiſter u ſ w
wahrſcheinlich iſt Sehr bald entſtehen auf den katarrhaliſch ge
rötheten und geſchwollenen Stellen ſcharf umſchriebene weiße
käſige Flecke die um eine Kleinigkeit die Oberfläche der Schleim
haut überragen und den Eindruck einer faſerſtoffigen Auflagerung
einer ſog croupöſen Membran machen Schabt man jedoch mit
einem ſtumpfen Jnſtrumente die weiße käſige Maſſe ab ſo bleibt
eine rauhe blutige Fläche und man erkennt daß man es nicht mit
einer aufgelagerten Maſſe zu thun hat unter welcher die Schleim
haut unverletzt iſt ſondern daß man einen Theil der Schleimhaut
ſelbſt mit fortgenommen und die weiße käſige die diphtheritiſche
Maſſe mit der oberſten Schicht der Schleimhaut ſelbſt eins war
Die Schleimhaut iſt defect und hat eine ſchwache grubige Ver
tiefung erfahren Und bringt man den Durchſchnitt einer käſigen
Schleimhautſtelle unter das Mikroſkop nachdem man dieſelbe mit
ammonigkaliſcher Carminlöſung durchdrängt hat ſo ſieht man
nichts von faſerſtoffigen Subſtanzen wohl aber die Maſchen des
Schleimhautgewebes ſo dicht mit Eiterzellen mit körnigen aus
zerfallenen Zellen entſtandenen Maſſen und mit punktförmigen
Gebilden den oben erwähnten Mikrokocken durchſetzt daß aller
Zufluß von Ernährungsmaterial Blut und Lymphe gehindert iſt
und das diphtheritiſch durchſetzte Gewebe abſterben muß Wir
haben es in der Diphtheritis mit einer Einlagerung in das
Schleimhautgewebe ſelbſt zu thun die eine Ertödtung
ein brandiges Abſterben der Schleimhaut zur Folge hat
Jn milden Fällen von Rachenbräune bleibt es bei der oberfläch
lichen und begrenzten Einlagerung und ſtoßen ſich unter Eiter
bildung die erkrankten Partien ab in böſen Fällen nimmt die
Einlagerung nach der Fläche und Tiefe zu und nicht allein die
ganze Dicke der Schleimhaut geht brandig zu Grunde ſondern
ſelbſt die unter der Schleimhaut gelegenen Gebilde Muskeln
Nerven Drüſen u ſ und die Verbreitung erfolgt auf den
hinteren Naſenausgang die hintere Rachenwand und auf den
Kehlkopf und es entſtehen die ſcheußlichſten Zerſtörungen

Verlauf und Erſcheinungen
Jn einzelnen Fällen entwickeln ſich die erſten Erſcheinungen

der Rachenbräune ſo unbemerkt daß man durch eine ganz zu
fällige Unterſuchung des Rachens die Krankheit entdeckt Meiſtens
fühlen ſich jedoch die Kranken unwohl fiebern etwas und klagen
über Schmerzen beim Schlingen Dieſe Erſcheinungen
müſſen immer die Unterſuchung des Rachens veran
laſſen Am beſten läßt man zu dieſem Behufe den Mund weit
öffnen und drückt mit einem Löffelſtiele die Zunge ſoweit nieder
daß namentlich die Mandeln gut überſchaut werden können
Bei der Unterſuchung des Rachens ergeben ſich nun die oben be
ſchriebenen ſcharf umſchriebenen weißen käſigen Flecken und zwar
meiſt zuerſt auf den Mandeln Allerdings können ſolche Flecken
wenn ſie klein und rund ſind auch einfache Schleimpfröpfe oder
der Jnhalt einzelner Drüſenniſchen der Mandeln ſein und dann haben
ſie eine nur geringfügige Bedeutung immer aber fängt auf
gleiche Weiſe auch der diphtheritiſche Proceß im Rachen an und
hat man alle Veranlaſſung auf der Hut zu ſein Die Diagnoſe
wird ſchon klarer wenn ſich ſolche Flecken nur auf einer
Mandel entwickeln ſie ſind dann wahrſcheinlich Drüſenpfröpfe
da die Rachenbräune meiſt zugleich auf beiden Mandeln auftritt
Jmmerxhin kann auch die Rachenbräune einmal auf nur einer



Mandel beginnen Größer ſchon wird die Wahrſcheinlichkeit der
Rachenbräune obwohl auch dadurch nicht völlig geſichert wenn
die unter dem Kieferrande gelegenen Halsdrüſen geſchwollen und
empfindlich ſind Dieſe Erſcheinung kommt ſehr ſelten den ein
fachen Drüſenpfröpfen zu Abſolut ſicher wird die Diagnoſe
wenn ſich die Flecken auf den Mandeln raſch vergrößern
und ausbreiten und nicht allein bald die ganzen Mandeln be
decken ſondern auch das Gaumenſegel Zäpfchen die hintere
Rachenwand die Euſtach ſchen Ohrtrompeten ſo daß der Kranke
Schmerzen in den Ohren bekommt ergreifen Schließlich iſt die
ganze Rachenhöhle wie mit einer käſigen Maſſe förmlich aus
tapeziert und der Kranke kann nur mit größter Mühe etwas
Flüſſigkeit ſchlucken Trotz der Umfänglichkeit des örtlichen Pro
ceſſes iſt noch Heilung möglich die wie bei einzelnen Flecken
unter eitriger Abſtoßung der diphtheritiſchen Maſſen in Fetzen
erfolgt

Schlimm ſieht die Sache aus wenn der diphtheritiſche Proceß
auch auf die hinteren Naſenöffnungen in die Naſe oder auf den
Kehlkopf fortſchreitet Jm erſteren Falle entſteht der di ph
theritiſche Schnupfen der ſich durch auffallendes Schnarchen
im Schlafe Vorquellen von ſeröseitrigen nicht ſelten blutigen
Maſſen aus der Naſe und borkige Verklebungen der vorderen
Naſenöffnungen und deren Umgebung zu erkennen giebt im
letzteren Falle heiſere Stimme Bräunehuſten und Verengerung
des Kehlkopfs mit Erſtickungserſcheinungen Bisweilen beginnt
die Diphtheritis ausſchließlich als Schnupfen und alle Krankheits
erſcheinungen im Rachen fehlen zunächſt

Jn allen Fällen mit Bildung ſchon mäßig reichlicher diphthe
ritiſcher Maſſen im Rachen riechen die Kranken infolge der Zer
fetzung der abgeſtorbenen Gewebstheile übel aus dem Munde und
kann der Geruch ſo penetrant werden daß er ſchon von Weitem
wahrgenommen wird Je umfangreicher die Liphtheritiſche Zer
ſtörung im Rachen iſt um ſo geſtörter iſt das Allgemeinbefinden
Der Kranke wird blaß ermattet der Puls iſt ſehr beſchleunigt
die Körpertemperatur erheblich erhöht Nicht ſelten kommt es
zur Aufnahme jauchig brandiger Maſſen in die allgemeine
Säftemaſſe zur Blutvergiftung und unter typhöſen Erſcheinungen
erfolgt der Tod

Jn ſehr böſen Epidemien hat man beobachtet daß die Krank
heit ihren Anfang nicht in der Rachen oder Naſenhöhle nahm
ſondern als typhusähnlicher Zuſtand mit heftigem Kopfſchmerz

lebhaftem Fieber brennend heißer Haut begann und erſt nach
dieſen Erſcheinungen kam es zur Entwickelung der Rachenaffection
und zwar mit ſchnellem Uebergang derſelben in Brand und Ver
jauchung ſep tiſche Diphtheritis Aus dieſem Verlaufe muß
man ſchließen daß in dieſen Fällen das diphtheritiſche Gift zuerſt
in die allgemeine Säftemaſſe gelangt war und ſich erſt infolge
der Säftevergiftung die Rachenaffection entwickelte ein Vorgang
der alſo analog dem Scharlach mit ſeiner Halsentzündung wäre
Jn den gewöhnlichen Fällen geſchieht es aber umgekehrt Das
Krankheitsgift der Diphtheritis gelangt z B durch Einathmung
zunächſt in die Rachenhöhle veranlaßt hier die örtliche Affection
und nach dem Brandigwerden und der Verjauchung der diphtheri
tiſchen Gewebstheile findet eine Aufſaugung dieſer Maſſen und
die Blutvergiftung ſtatt

Erfolgt Genefung von der Diphtheritis ſo hat der Patient
immerhin noch mancherkei Gefahren für ſeine Geſundheit und ſein
Leben Vor Allen ſind es die nicht ſeltenen Nachkrankheiten
Nierenentzündung und Lähmungen welche noch mancherlei
zu ſchaffen machen Da die Beurtheilung dieſer Nachkrankheiten
ausſchließlich in das Gebiet des Arztes fällt ſo übergehen wir
hier dieſelben

Vorherſage Obwohl jeder wöchentliche Todtenzettel einer
größeren Stadt eine Anzahl von Dipbhtheritisfällen aufzuweiſen
pflegt und hiernach die Diphtheritis noch zahlreiche Opfer fordert
ſo darf daraus doch nicht geſchloſſen werden daß die Diphtheritis
zu den tödtlichſten Krankheiten gehört Die Urſache der zahl
reichen Todesfälle liegt nicht in der Bösartigkeit der Diphtheritis
ſondern vielmehr in der Hartnäckigkeit mit welcher man die bis
herigen ſchädlichen Behandlungsweiſen beibehält Bei der einfachen
ſogleich zu beſchreibenden Behandlungsweiſe von mir iſt bis auf
die Fälle welche als allgemeine Blutvergiftung anfangen oder
in denen der diphtheritiſche Proceß nicht allein mehr auf den

Rachengebilden ſitzt ſondern ſchon auf die hinteren Naſenöff
nungen oder auf den Kehlkopf fortgeſchritten iſt alſo ver
nachläſſigte ſind mit faſt abſoluter Sicherheit die Heilung

zu erwarten und ſtarb mir von den zahlreichen Fällen
die ich ſeit vier Jahren in Behandlung gehabt kein einziger
Patient Daß meine Fälle nicht bloß leichte waren ſondern
zum Theil ſolche in denen der Proceß ſchon auf die hinteren
Naſenöffnungen fortgeſchritten war oder Heiſerkeit auf den Ueber
gang auf den Kehlkopf hinwies geht aus der großen Anzahl der
von mir behandelten Fälle hervor die doch nicht alle leicht ge
weſen ſein können zudem wird eine große Anzahl hieſiger Familien
meine Erfolge zu beſtätigen im Stande ſein Jm Beginn
der Rachenbräune iſt die Sicherheit der Heilung
geradezu eine abſolute und die diphtheritiſche Erkrankung
in dieſem Stadium nicht viel ſchlimmer wie ein einfacher
Schnupfen Mit der Zunahme der Ausdehnung der diphtheritiſchen
Affection im Rachen ſteigt entſprechend die Gefahr Jn der
nachfolgenden Behandlungsweiſe beſitzen wir ein ſicheres Mittel
dieſes Weiterſchreiten zu verhindern und ſich die Gefahr nicht
über den Kopf wachſen zu laſſen

Behandlung Vor Allem muß man den Gedanken aufgeben
die im Rachen vorhandenen Pilze durch Aetzmittel zerſtören und
dadurch die Krankheit heilen zu wollen Es ſteht abſolut feſt
daß dies ſelbſt mit den energiſchſten Aetzungen nicht erreicht wer
den kann ſowie daß Aetzungen und Reizungen der diphtheritiſchen
Rachenſchleimhaut die Krankheit ſtets verſchlimmern Nach meiner
Behandlungsweiſe kommt es auf 3 Punkte an

1 Jſt alle Reizung des Rachen eingangs zu meiden
und ſind nicht allein alle reizenden Medicamente mögen ſie heißen
wie ſie wollen ſondern ſelbſt harte Speiſen zu vermeiden da
durch Kauen und Verſchlucken derſelben leicht eine Reizung herbei

geführt wird Nur flüſſige Sachen wie Milch Fleiſchbrühe
Suppen ſind erlaubt

2 Es iſt durch möglichſt warme Umſchläge um den Hals
die jedoch vor den Ohren hochzubinden ſind damit ſie nicht wie
die nach dem Genick zu umgelegten umklappen und die kranken
Stellen unbedeckt laſſen die Temperatur in der Rache n
höhle zu ſteigern damit ein vermehrter Blutſtrom nach den
erkrankten Schleimhautſtellen ſtattfindet Durch den ver
mehrten Säfte und Blutzufluß ſchaffen wir aber die
Hauptbedingung zur Abſtoßung der todten bran
digten diphtheritiſchen Maſſen und wir ſehen daher in den
gewöhnlichen Fällen ſchon andern Tags die diphtheritiſchen Ge
webstheile fich in einzelnen Fetzen abſtoßen und der Kranke hat weit
weniger das Gefühl von Schmerz und Spannung im Halſe wie
Tags zuvor Die heißwarmen Umſchläge ſind aber Tag und
Nacht alle 19 15 Minuten zu erneuern und dürfen namentlich
Nachts nicht ausgeſetzt werden in ſchlimmern Fällen müſſen oft

3 Tage und Nächte die Umſchläge gemacht werden eine Vor
chrift die freilich für das Warteperſonal unbequem iſt Allein

der Werth der ſchnellen Beſeitigung der Gefahr ſteht in keinem
Verhältniß zu den Opfern der Nachtwachen

3 Es iſt ſofort bei Eintritt der Krankheit mit einer Löſung
von Kali ehloricum 5 200 1 ſtündlich zu gurgeln von
kleinen Kindern löffelweiſe einzunehmen einestheils da Kali chlori
eum eine ſpeciſiſche Heilkraft auf entzündliche Mund und Rachen
affectionen beſitzt anderntheils ein gutes antiſeptiſches Mittel
bildet welches abgeſtorbene brandige Maſſen im Rachen unſchäd
lich macht und dadurch eine Aufſaugung eine Jauchevergiftung
verhindert Die Gurgelungen ſind um ſo häufiger vorzunehmen
je penetranter der Geruch aus dem Munde des Kranken iſt

Mit Erfüllung vorſtehender drei Punkte geſchieht Alles was
wir gegen die Diphtheritis zu thun haben

G J JOGDZ

z Was man an einem Sküch Kreide lernen kann
V

Das bunte vielgeſtaltige Heer der Muſcheln und Schnecken
des Kreidemeers zeigt dieſelben abenteuerlichen kreis und
eirunden glatten und gerieften ein und vielfarbigen mit
Stacheln und Seitenflügeln verſehenen gewundenen thurmartigen
gekrümmten und geraden Formen wie die jetzt lebenden Arten
welche der Mann von Fach nur nach ſorgfältiger Unterſuchung
in das Syſtem einzuordnen vermag Jn großen Bänken lagen
die zweiſchaligen Rudiſten neben einander die nur in der Kreide
vorkommen und einer Rübe gleichen an welche kleinere Rüben
angewachſen ſind getrennt durch Längsfalten An Auſternarten
war das Kreidemeer überreich ebenſo an Kamm und Harz
muſcheln und den jetzt ausgeſtorbenen Ammoniten Widderhörnern

kahnartig geſtaltet

Strande aber nur ein unbeholfenes Kriechen geſtatteten

und Belomniten Donnerkeilen denn bei Gmünd fand man auf
einem Morgen Land eine 6 Fuß hohe Aufſternſchicht die man auf
30 Millionen Stück Auſtern abſchätzt

Das Ammonshorn iſt eine dünnſchalige gekammerte mit Luft
gefüllte Kalkröhre die ſich ſpiralig in 34 Umgängen aufwindet
welche über einander liegen ſich feſt oder loſe aufrollen und
durch kalkige Scheidewände in Kammern getheilt werden in deren
letzter und größter das Thier wohnt

Von ihnen kennt man bis jetzt 2000 Arten von der Größe
eines Weſtenknopfes bis zu der eines Wagenrades bald ſind ſie

bald hakenähnlich umgebogen bald einfach
gekrümnmt bald ſtabförmig gerade geſtreckt bald in Schrauben
gängen kegelartig aufgewunden Dagegen erhalten die Belomniten
als Tintenfiſche oder Sepien deren man bereits 250 Arten auf
fand die Geſtalt einer Lanzenſpitze da ſich ihr chylindriſcher
Körper nach hinten zuſpitzt Dieſes Thier beſaß einen Tinten
beutel zehn mit Häkchen beſetzte Arme und durcheilte als gieriges
Raubthier in Schaaren von Genoſſen das Meer indem es ſich
ruckweiſe fortbewegte Manche dieſer Thiere erreichten Mannes
länge und ihre Nachkommen der Jetztzeit wurden als Rieſenkraken
zu Fabelweſen Denn ſie haben wilde grell leuchtende Augen
und ſind ſo mordgierig daß ſie nicht aus Hunger ſondern aus
Bosheit tödten Man hat jetzt noch Tintenfiſche von 10 15 Fuß
Länge und einigen Centnern Gewicht erlegt welche Fangarme
von der Dicke eines Mannsſchenkels hatten und mit kurzgeſtielten
Fangarmen ausgerüſtet waren Umſchlingen ſie ein Thier oder
einen Menſchen ſo wirken die Saugnäpfe wie Schröpfköpfe und
man muß um ſich zu befreien die Fangarme durchſchneiden und
die Schröpfköpfe einzeln losmachen

VI

Seltſam geſtaltet wie die Weichthiere waren auch die Wirbel
thiere der Kreideperiode von denen man bisher oft nur einzelne
Knochen Zähne und Schuppen gefunden hat nach denen man
Art und Form des Thieres errathen muß Was Volksſage und
Dichtung von Wunderthieren fabeln das war in der Kreidezeit
Wirklichkeit An die Stelle der ausgeſtorbenen wunderlich aus
ſehenden Panzerfiſche als dem erſten Verſuche Fiſche zu ſchaffen
traten plumpe karpfenartige Schwimmer mit kleinen ſchmalz
bedeckten Glanzſchuppen und großen ſchwarzgefärbten Zähnen
die eine gefältelte Oberfläche zeigten Sie erreichten oft 4 Fuß
Länge und beſaßen außer den Kiemen noch eine Lunge ſo daß
ſie am Ufer umherſtreifen konnten um Gras und Blätter zu
verzehren Statt der Knorpelfiſche der Juraperiode erſcheinen
nun Knochenfiſche als Erſtlinge der Wirbelthiere

Zu abenteuerlichen Geſtalten entwickelten ſich die Amphibien
und Reptilien welche gewöhnlich in ſich 3 ganz verſchiedene
Thiergattungen vereinigen bis ſich nach und nach die Formen
vereinfachten und beſondere Thierarten entſtanden Hier ſchlichen
Eidechſen mit W Fuß langem Schädel weit vorn liegenden
Augen mit runden Mahl und kegelförmigen von ſchwarzem
Schmelz überzogenen Fangzähnen vorn an der Schnauze umher
dort ſtreckte aus Algengebüſch die Baſtardeidechſe halb Krokodil
halb Eidechſe den fußlangen Kopf hervor in deſſen Mitte nahe
beieinander die Augen lagen und zeigte ſcharf zugeſpitzte kegel
förmige Zähne die in beſonderen Zahngruben ſteckten Weit
ragte der aus 20 Wirbelknochen beſtehende Hals vor der ſich an
einen kurzen gedrungenen Hals anſetzte wogegen vier Ruderfüße
und ein kurzer Schwanz die Fortbewegung zu beſorgen hatten
Dieſes 10 Fuß lange Thier glich demnach einem gerupften
Schwane da eine nackte Haut den Körper bedeckte und war
gewiß ein ſeltſames Weſen welches in der Jetztwelt ſeines Gleichen
nicht hat Schwan Krokodil Eidechſe Seehund Fiſch in Einer
Geſtalt aus welcher erſt im Laufe der Jahrtauſende vier be
ſondere Thierarten ſich entwickelten

Noch wunderlicher ſtattete die Natur das 22 Fuß lange Neckar
Eidechſenkrokodil aus welches dem ſpitzſchnäutzigen Gangeskrokodil
ähnelte und den 20 Fuß langen Teleoſaurus der im Waſſer
behend dahinſchoß mit Hilfe der kräftigen Hinterfüße die ihm am

Als
Schutzwehr trug er am Rumpfe Reihen viereckiger Knochenſchilder
und am Bauche kleine Knochenplatten die ihn beim Dahinkriechen
über Steine gegen Verletzungen ſchirmten Die ſeltſamſte Geſtalt
der Eidechſenkrokodile war die Schlangeneidechſe Pleſioſaurus
welche einen ſchlangenartigen Hals von 30 40 Wirbeln beſaß
während die Giraffe nur 7 der Schwan nur 23 Halswirbel hat

m c e e e ec S e S e S S S

r e r m S 7 J

1837

Dieſer Schlangenhals ſetzte ſich in anſehnlicher Dicke am Rnmpfe
an ward dagegen nach vorn zu immer dünner und endigte mit
einem kleinen Köpfchen Der kurze Schwänz diente als Steuer
ruder die vier gleichen langgeſtreckten fünffingerigen delphin
artigen Floſſenfüße welche eine nackte Haut umſchloß als kräftige
Ruder Als furchtbares Raubthier durchſchwärmte der Pleſio
ſaurus eine Zuſammenfügung von Delphin Schildkröte
Schlange Eidechſe und Krokodil dazu mit kräftigem Gebiß aus
geſtattet und vorzüglicher Schwimmer das Kreidemeer

Jhm gleich an Mordſucht und furchtbarer Körperkraft war das
Fiſchkrokodil Der Jchthyoſaurus welcher eine lange delphin
artig zugeſpitzte Schnauze mit vielen ſpitzen Zähnen beſaß die in
gemeinſamer Rinne ſtanden wie beim Walfiſch und deſſen
ſehr große Augen in knöchernen Ringen lagen wie bei Raub
vögeln Fiſchkrokodile von 10 40 Fuß Länge deren aus
80 Wirbeln beſtehender Schwanz eine lange ſenkrechte Floſſe trug
durchzogen das Meer verſehen mit einem ſehr beweglichen Rück
grat von 150 Wirbeln und geſchützt durch 7 Reihen flacher
Knochenplatten Sie müſſen in ungeheurer Menge vorgekommen
ſein denn ihr Koth wird in Maſſen gefunden und in England zu
Schalen und Schmuckſachen verarbeitet weil er geſchliffen und
polirt ſehr ſchöne Zeichnungen darſtellt die ſeinen unäſthetiſchen
Urſprung vergeſſen machen Man hat in Schwaben ſolche
Skelette mit dem Mageninhalt von Sepien Fiſchſchuppen
Gräten u ſ gar eine im Gebären begriffene Krokodilin ge
funden wobei man erkannt hat daß dieſe Krokodile lebendige
Junge zur Welt brachten Uebrigens fehlten damals auch Schild
kröten nicht da man Thiere mit Rücken und Bauchpanzer aus
grub welche entweder zahnlos ſind oder nur einen gewaltigen
Eckzahn im Oberkiefer haben Rieſenthiere bevölkerten das da
malige Meer denen aber unſere Meeresrieſen an Größe durch
aus nicht nachſtehen wie vielfach behauptet wurde Denn unſere
Wale Walroſſe und Krokodile erlangen bekanntlich eine erſtaun
liche Länge

Jn Flüſſen und Seen wimmelte es von rieſigen Panzerlurchen
welche die Eigenthümlichkeiten des Krokodils und Froſches in ſich
vereinigten denn ihr e Fuß langer und 2 Fuß breiter Schädel
war mit gewaltigen Fangzähnen bewaffnet Kopf und Bruſt durch
knöcherne Hautſchilder geſchützt Andere Arten jedoch blieben
nackthäutig wackelten als 8 Fuß lange Geſchöpfe auf kurzen
Füßen dahin weil ſie Amphibie und Reptilie zugleich waren
Sehr häufig begegnet man bei Ausgrabungen den Spuren ihrer
fünffingrigen Füße im Sandſtein und in England fand man in
einem Steinbruche Reſte der ſchrecklichen Eidechſe Dinoſaurus
deren Knochen man auch in Deutſchland und Nordamerika ſo
häufig ausgrub daß man bereits 20 Arten unterſcheiden kann

Die europäiſche Rieſeneidechſe Jguanodon erreichte eine Länge
von 30 Fuß eine Höhe von 12 15 Fuß hatte lange Krallen
wie die Schildkröte und gewaltige Schenkelknochen mit Mark
höhlen wie unſere Elephanten Da die Hinterfüße länger und
ſtärker waren als die Vorderfüße ſo ſcheint das Rieſenthier auf
jenen gehockt zu haben wie ein Känguruh wenn es Blätter und
Zweige verzehrte Sein Zeitgenoſſe die Waldeidechſe bewaffnete
ihren Rücken mit einem hohen Kamm von ſpitzen Hautſtacheln
glich wegen des unbeholfenen Knochenbaues dem Faulthiere
wogegen andere Rieſeneidechſen Fleiſchfreſſer waren von denen
eine Art Krallen von Fuß Länge an den fünfzehigen Hinter
füßen hatte die beim Auftreten eine Fläche von 3 Quadratfuß
bedeckten Kleinere Dinoſaurier mit langem ſchmalen Kopf
langem gebogenen Hals und langem Schwanz zeigen HKänguruh
geſtalt Denn ihre Vorderfüße ſind noch einmal ſo kurz als die
mit Krallen bewaffneten Hinterglieder ſo daß dieſe Eidechſe ſich
hüpfend und ſpringend fortbewegte Jhr Fuß endlich gleicht
einem Vogelfuße weshalb man ſie eine Verbindung von Eibdechſe
Krokodil Säugethier und Vogel nennen kann Es durfte alſo
nicht überraſchen als man wirkliche Flugeidechſen Pterodactylus
entdeckte welche ein vollkommenes Vogelſcelett beſaßen und ihre
nackte feingefaltete Flughaut an den langen kleinen Finger und
dann an die Wurzel der kurzen Hinterfüße anhefteten Dazu
kam noch ein ſtarker langer Vogelſchwan den eine ſteife Scheide
von verknöcherten Sehnen umhüllte Der Rieſendinoſaurier war
alſs zu einem Vogel von der Größe einer Lerche bis eines Adlers

herabgeſunken welchen die Sage in einen fliegenden Drachen
umwandelte

Jm lithographiſchen Schiefer zu Solnhofen entdeckte man im
Jahre 1861 das reichbefiederte Abbild eines Vogels von der Größe
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